
Dass die rechte Szene eine Männer-
domäne ist, ist kein Geheimnis. Wenn 
man das Verhältnis auf 3:1 schätzt, 
dann ist das immer noch gefühlt zu 
Gunsten der Frauen 
gerechnet.

Aber es gibt sie den-
noch, und ihre Rol-
len sind vielseitig. 
Vom Heimchen am 
Herd, das sich um die 
Kinder kümmert, 
über gleichwerti-
ge Kampfgefährtin, 
die in der Gruppe 
die kreative Arbeit 
übernimmt, bis zur Aufpeitscherin, 
die an vorderster Front steht und dies 
als verhindertes Instagram-Model 
der Welt mitteilt, sieht man die Frau, 
mit der „ein Volk steht und fällt“ im 
neonazistischen Spektrum, in vie-
len Facetten. Und in letztere verliebt 
sich Christian. Steffi, lange blonde 
Haare, Modelmaße und bis zum Hals 
in die braune Ideologie vertieft. Da 
sie aus einer anderen Stadt kommt, 
sieht er sie nur auf Veranstaltungen, 
wo er aber schnell merkt, dass die-
se ihm zwar Aufmerksamkeit ent-
gegenbringt, er jedoch bei weitem 
nicht der einzige Fisch an Steffis An-
gel ist – kein Wunder bei so einem 
Männerüberschuss.

Der Anteil derer, die sich nicht durch 
ihren temporären Lebenspartner, 
sondern aus innerem Antrieb in die-
ses Milieu begeben, dürfte nochmal 
bei einem Viertel liegen. Und von 
daher ist es für viele Szenegängerin-
nen einfach eine Phase, die schnell 
wieder vorbeigeht und wo man noch 
ein paar sexuell frustrierte Männer 
abgreifen kann, bis man sich dann 
wieder Richtung Partyleben verab-
schiedet.

Anders die Überzeugungstäterinnen: 
Sie leben das, was sie propagieren, 
aus. Sie übernehmen als nette junge 
Frau von nebenan Ehrenämter und 
bringen sich in Vereinen ein; Dienst 
an der (Volks-)Gemeinschaft sozu-
sagen.
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Kommt dir das bekannt vor? 
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